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Amtliches.
Uebertragen wurde die erledigte evang . Pfarrei

Oeschingen , Dek. Tübingen , dem PfarrerMoser inEbhausen.

§ I « Frankreich
geht gegenwärtig alles bunt durcheinander . Die
Lage zeigt sich als absolut unhaltbar ; es kämpft
jeder gegen alle . Es ist eine Ministerkrisis im
Gange , die leicht zu Unruhen führen kann , da
man seitens der „Patrioten " -Liga eine Militär-
Diktatur Boulangers offen in ' s Auge faßt,
während die Radikalen ebenso offen , um auf
jeden Fall gerüstet zu sein, eine „Barrikaden-
Kommission " erwählt haben.

Möglich , daß die Regierung noch einmal
der Schwierigkeiten Herr wird ; auszurotten
vermag sie das Nebel nicht, sie kann dasselbe
nur unterdrücken und dieses wird sich dann
noch tiefer einfressen. Es ist unheimlich , zu
beobachten , wie ein Zersetzungsvorgang alles,
was im Staate fest , vertrauenerweckend , dauer¬
haft sein sollte , morsch macht und auflöst.

Was besteht noch, woran glaubt man noch
in Frankreich ? Ein Rechtsanwalt kann in
einer Verteidigungsrede in offener Gerichtsver¬
handlung sagen : „ Bei unseren politischen Sitten
wird niemand behaupten wollen , daß ein Senator
nicht alle möglichen Begünstigungen von der
Regierung erlangen kann . " Von den Abgeord¬
neten nehmen die Zweifler und Tadler an , daß
sie großenteils mit ihrem parlamentarischen
Einflüsse wuchern . Die Kammer drückt ihr
tiefes Mißtrauen gegen die Polizeipräfektur aus
und ist nahe daran , auch die Regierung einer
Handlung fähig zu glauben , welche das Straf¬
gesetzbuch ein Verbrechen nennt . Die Regierung
läßt in der Briefauswechselungs -Angelegenheit
die Gerechtigkeit einschreiten , und nun ereignet
sich das Beispiellose , daß eine an Zahl be¬
deutende Partei , die äußerste Linke, erklärt , sie
werde , was immer das Ergebnis der strafrecht¬
lichen Untersuchung sein sollte , die Regierung
auffordern , gegen Wilson Klage erheben zu
lassen . Die äußerste Linke drückt also den Rich¬
tern ihr Mißtrauen aus ; sie stellt das Ergebnis,
zu welchem die gerichtliche Untersuchung gelangen
wird , schon im voraus als unzuverlässig und
verdächtig hin , und sie nimmt es auf sich , den
Richtern eine Lehre zu erteilen und die Ver¬
folgung Wilsons selbst dann zu verlangen , wenn
Staatsanwalt und Untersuchungsrichter gefunden
haben sollten , daß kein Thatbestand vorliege,
der den Grund zu einer Anklage gegen Wilson
bilden könne. Also die Kammer mißtraut der
Regierung und der Rechtspflege , die Gerechtig¬
keit mißtraut der Polizei , die öffentliche Mein¬
ung mißtraut der Kammer und dieses allgemeine
Mißtrauen erweckt im Unbeteiligten die schmerz¬
liche Empfindung , mitten in einer Gesellschaft
zu stehen, in der jeder Grund hat , jeden andern
für einen schlechten Menschen zu halten.

Der allgemeine Unmut macht erschreckende
Fortschritte , und mit ihm geht eine gewisse
stumpfe Gleichgiltigkeit Hand in Hand , die viel
peinlicher wffkt als Aufregung . Noch vor zwei
oder drei Wochen erweckte die Vorstellung von
Grevys Abdankung tiefe Unruhe , fast Schrecken.
Heute denkt man ganz gleichgiltig an ein solches
Ereignis und viele sagen : „Warum ist der Alte
nicht schon gegangen ? Worauf wartet er noch ?"
Frankreich erlebt jetzt einen bösen Augenblick,
und es wird an seiner ganzen Lebenskraft nicht
zuviel haben , um über ihn hinwegzukommen.

Die Parteien rüsten sich bereits , ihrerseits
handelnd einzugreifen , sobald die Eventualität

des Grevp ' schen Rücktrittes greifbarer wird . Die
Kommunisten und Sozialisten auf der einen,
die Boulangistcu auf der anderen Seite rüsten
sich, Demonstrationen in großem Stile auf die
Straße zu tragen . Man spricht bereits offen
von einer „ Militär -Diktatur Boulauger " .

Boulanger ist in Paris angekommen , um
sich nach Absitzung seines Arrestes beim Kriegs¬
minister vorzustellen und „ um an den Beratungen
der Kommission für die Klassifizierung der
Offiziere teilznnehmen ." Heftiger Regen seit
Mitternacht , Schnee seit früher Morgenstunde,
verhinderten bei feiner Ankunft jede Straßen¬
kundgebung für ihn . Auch mußte er infolge
höherer Weisung den Bahnzug schon iu Charenton
verlassen , von wo aus er in einem Landauer
zur Stadt und nach dem Hotel du Louvre fuhr.
Drei daselbst trotz früher Morgenstunde an¬
wesende Reporter brachen in „ tausendstimmige
Hochrufe aus.

Zum Glück für die gegenwärtige Regierung
und vielleicht für Frankreich liegen die Sozia¬
listen und Radikalen einerseits , die „Patrioten"
und Boulangisten andererseits mit einander in
heftiger Fehde . Der Ruf der letzteren : „ Es
lebe Boulanger ' " wird häufig vom Rufe der
elfteren : „ Hoch die Kommune ! " übertönt . Exi¬
stierten für den französischen Thron entschlossene
Prätendenten , so wäre deren Zeit jetzt gekommen l
Nach Lage der Sache aber schmort die Republik
ini eigenen Fette.

Tages-Politik.
— Kaiser Wilhelm hat am Freitag beim

Zarenbesuch mit geradezu erstaunlicher Frische
und Rüstigkeit die Honneurs gemacht . Bewun¬
dernswert ist das Gedächtnis des 90jährigen
hohen Herrn , der fast alle Personen des Zaren-
Gefolges wiedererkannte und sogleich beim Namen
nannte . Die fünf Kinder des Zaren wurden
dem Kaiser auf dessen Wunsch von der Zarin
noch besonders vorgestellt . — Die politische Be¬
deutung des Besuchs ist noch nicht zu übersehen;
zu hoffen bleibt , daß sie dazu beitrage , die Be¬
ziehungen zwischen den beiden mächtigen Neichen
zu verbessern.

— Die Etatstärke des deutschen Heeres
für 1888/89 ist folgendermaßen normiert wor¬
den : Auf 19 294 Offiziere kommen 468409
Mannschaften . Diese setzen sich zusammen aus
55 503 Unteroffizieren , 848 Zahlmeister - Aspi¬
ranten , 19274 Spielleuten (nämlich 5516 Unter¬
offizieren und 13 758 Gemeinen ) , 378 249 Ge¬
freiten und Gemeinen , 3705 Lazarettgehilfen.
Es kommen hinzu : 1770 Militärärzte , 841
Zahlmeister , Stallmeister , Militärmusik - Jn-
spizien , 516 Roßärzte , 803 Büchsenmacher und
Waffenmeister , 93 Sattler und 84 091 Dienst¬
pferde.

— Das Militär -Wochenblatt veröffentlicht
einen Artikel über das Repetiergewchr , welcher
damit schließt , daß die deutsche Heeresverwaltung
dafür bürgt , „ daß der richtige Zeitpunkt nicht
verpaßt und daß andererseits die großen Aus¬
gaben für eine Neubewaffnung und die zuge¬
hörige Munition nur daun werden gefordert
werden , wenn hierdurch auf erprobter und ein¬
wandfreier Grundlage eine wesentliche Verstär¬
kung der Wehrkraft gewonnen werden kann .

"
— Die Grundzüge der Arbeiter -Alters - und

Jnvalidenversorgung sind soeben bekannt gegeben
worden . Die Hauptpunkte sind : Alle Arbeiter,
Handlungsgehilfen , Dienstboten sind versicherungs¬
pflichtig ,sobald ihr Jahreseinkommen 2000 M.

nicht übersteigt . Altersversorgung erhält jeüer
Versicherte nach vollendetem 70 . Lebensjahre,
Jnvalidenversorgung nach eingetretencm Bedürf¬
nis . Das Reich trügt ein Drittel der Kosten,
ein Drittel der Arbeitgeber ein Drittel die
Versicherten . Die Invalidenrente beträgt bei
Männern 120 Mark jährlich und steigt nach
Ablauf der ersten 15 Beitrittsjahre für jedes
vollendete weitere Beitragsjahr um 4 Mark bis
zum Höchstbetrage von 250 Mark . Die Alters¬
rente beträgt jährlich 120 Mark und kommt in
Wegfall , sobald dem Empfänger die Invaliden¬
rente gewährt wird . Als Träger der Organi¬
sation gelten die Berufsgenosscuschaften.

— Die „Krz .-Ztg ." macht darauf aufmerk¬
sam , daß auf Samoa trotz des Ucberwiegens
des deutschen Elements bis zur Stunde weder
eine deutsche Kirche noch eine deutsche Schule
bestehe. „Die zahlreich angesiedelten Deutschen
lassen es in bekannter Gleichgiltigkeit geschehen,
daß ihre Kinder in den englischen Schulen eng¬
lisch lernen und somit auch englisch reden . Wenn
hierin nicht bald Wandel geschaffen wird , wird
in einem oder anderthalb Jahrzehnten unsere
deutsche Niederlassung auf Samoa tatsächlich
eine englische geworden sein und dann dürfte es
nicht leicht fallen , die Ansprüche Deutschlands
dauernd festzuhalten ."

— Bezüglich der Aufhebung der Beleihung
russischer Effekten in der Deutschen Reichsbank
und der Preußischen Seehandlung schreibt „ No-
woje -Wremja : „Nufere Reichsbank gibt keinen
Kopeken auf die solidesten deutschen Papiere.
Ist dies den Publizisten bekannt , die jetzt über
die Kränkung und Beleidigung unserer natio¬
nalen Ehre einen solchen Lärm erheben ? Wes¬
halb hat die Deutsche Bank unsere Papiere zur
Lombardierung angenommen ? Nach ihren Sta¬
tuten fehlt ihr das Recht , ausländische Papiere
zu beleihen . Vor einigen Jahren baten wir,
für die russischen Papiere eine Ausnahme zu
m achen, und diese Gefälligkeit wurde uns be¬
willigt . Es war dies eine Gefälligkeit , ans
die wir uns jetzt nicht wie auf ein Recht
berufen können , cs war ein Privilegium . Dieses
Privilegium hat man jetzt zurückgenommen,
nachdem man uns im Sommer dieses Jahres
hierüber noch benachrichtigt hatte . Folglich
können wir uns nicht einmal über ein besonders
scharfes Verfahren beklagen , denn die Inhaber
der Papiere hatten ja genügend Zeit , sich vor-
zusehen . "

— Die Verhältnisse in Frankreich sind auf
den höchsten Grad der Spannung gediehen.
Grevy steht auf dem Standpunkte , seinen Schwieger¬
sohn Wilson erst daun fallen zu lassen, wenn
diesem etwas Ehrenrühriges oder Strafbares
bewiesen ist. Die „ öffentliche Meinung " aber
will den Schwiegersohn auf jeden Fall schuldig
finden . Das beweist schon die von der Depu-
tierteukammer fast einstimmig gegen ihn be¬
schlossene gerichtliche Verfolgung . Infolgedessen
fordert die Presse aller Schattierungen einhellig
den Rücktritt Grevys . Dieser aber erklärte
seinen Freunden wörtlich : „Nahezu neunzig¬
jährig , erfahre ich ein beispielloses Unglück.
Der jetzige Ansturm bedroht die Repnplik , deren
Hüter ich bin . Ich werde nicht weichen, selbst
nicht der Gewalt . Ich werde die Emeute er¬
warten , auf die Gefahr hin , meinen Kvpf auf
die Pike zu bringen . Aber ich werde vorher
meine konstitutionellen Vollmachten bis zur
äußersten Grenze anwenden . Fordert das Par¬
lament meine Entlassung , so vertage ich die
Kammern auf drei Monate . Tritt das Mim¬
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stcrium zurück, so uehme ich neue Minister , nö¬

tigenfalls außerhalb des Parlaments . "
— Die ,Times ' , welche bemüht sind, Dr.

Morell Mackenzie gegenüber den Vorwurf der
Leichtfertigkeit bei der Behandlung des deutschen
Kronprinzen zu rechtfertigen , sehen sich doch ge¬
nötigt , folgendes Zugeständnis zu machen : „Es
ist kaum zu bezweifeln , daß die Behandlung der
Wucherung als einer nicht bösartigen über
Gebühr verlängert worden ist und daß die Ent¬
schiedenheit , mit welcher Mackenzie sich einer
günstigen Auffassung hingab , sein Urteil so weit
beeinflußt hat , daß er zeitweilig unfähig wurde,
entweder sich selbst oder andern die Wahrheit
zu gestehen, welche jetzt nicht länger verhehlt
werden kann . Das rein negative Ergebnis der
Birchow ' schen Untersuchung war nicht vollständig
befriedigend , zudem sprach das Alter des Kranken
für die Bösartigkeit des Uebels , welche die
deutschen Aerzte erkannt hatten.

— Zn Bulgarien spielt der russische Rubel
noch immer eine große Rolle . - Kürzlich über¬
sandte nämlich die russische Negierung dem Me¬
tropoliten Clement 50000 Rubel und drückte
dabei die Hoffnung ans , Clement werde auch
ferner mutig auf seinem Posten ansharren.
Clement ist schon seit der Verschwörung gegen
den Fürsten Alexander ein Werkzeug in den
Händen Rußlands.

Landesvachrrchtell.
* Stuttgart, 17 . Novbr . Wie wir ver¬

nehmen , wurde die Abreise Ihrer Kgl . Maje¬
stäten nach Florenz auf den 30 . d . M . verlegt.

* In Friedrichshofen ist in der Nacht
vom 18 . auf den 19 . ein großer Brand ausge¬
brochen . Sieben Häuser sind niedergebrannt
und 14 Familien wurden dadurch obdachlos.

* Vom Bodensee, 17 . Nov . Wie man
dcr Augsb . Abdztg . schreibt , fuhr gestern mittag
in Friedrichshofen der österreichische Salon-
daiupfer „ Elisabeth " in ein im dortigen Hafen
liegendes Trajektschiff und versetzte demselben
einen sehr bedeutenden Leck.

* Sehringen, 18 . Novbr . In Adolzfnrth
ist Major v . Kober im 94 . Lebensjahr gestorben,
v. Kober Major im Ehreu -Jnvalidenkorps , lebte
feit 1852 im Pensionsstand ; er war einer der
ältesten , vielleicht der älteste der noch lebenden
württembergischen Veteranen aus den Befrei¬
ungskriegen . Zu der Kaiserparade bei Lnd-

wigsburg im Herbst 1884 hatte er sich bekannt¬
lich auch eingefunden und war damals vom
Kaiser als ehemaliger Kampfgenosse aufs herz¬
lichste begrüßt worden.

^ (Verschiedenes .) In Stuttgart
sprangen ein Farre und ein Ochse dem Güter-

zng von der Viehrampe weg entgegen . Der

Farren wurde zermalmt , der Ochse die Böschung
hinabgeschleudert . Drei Güterwagen entgleisten
ohne weiteren Unfall . — In Wenn wurde
kürzlich eine Testaments - Eröffnung vorgenommen.
Ein bei der Teilung beteiligter Verwandter,
sonst ansäßig im Unterland , scheint sich in seinen ?

Hoffnungen getäuscht zu haben , machte seinem
Unmut darüber durch Schimpfereien in der
dortigen Wirtschaft Lust und ließ sich endlich
zu einer Gotteslästerung hinreißen . Die Folge
hievon war die sofortige Verhaftung des Mannes.
— (Der Kinder Schutzengel .) In Hof und
Lembach kamen 3 Knaben im Alter von 6
und 7 Jahren in die Nähe des Mühlbaches.
Einer derselben wollte am Ufer des Baches , wo
derselbe ca . 2 m Tiefe hatte , eine Rute brechen
und fiel hiebei in 's Wasser . Noch rechtzeitig
fiel es einem der beiden am Ufer befindlichen
Knaben ein, daß er in seiner Tasche eine Schnur
habe . Er warf nun dem beinahe ertrunkenen
Kameraden das eine Ende der Schnur zu das
jener beim Wiederanftauchen erfaßte und fest¬
hielt , so daß er mit leichter Mühe von den
zwei Kindern aus dem nassen Elemente gezogen
werden konnte . — In Winterlin gen erschoß
sich ein junger Mann aus Gram über den Ver¬
lust eines Armes . — In Wildbad verletzte
sich ein Metzgerlehrling beim Zerlegen eines
Schweines so beträchtlich am Oberschenkel , daß
sein Leben in Gefahr steht . — Bei S tnttgart
kam der Waiblinger Bote Rößler zu Fall und
geriet unter sein Fuhrwerk , so daß er schwere
Verletzungen erlitt . — Das Eßlinger Schöffen¬
gericht verurteilte einen Gärtner , welcher sich
ans dem Gottesacker zuEßlingen nnerlaubter-
weise von fremden Gräbern Blnmenstecklinge
angeeignet , zu der Gefängnisstrafe von zwei
Monaten.

Der steckbrieflich verfolgte Armen - und
Schulfondsrechner Pfister ans Bourladingen,
den man bereits auf dem Meere wähnte , stellte
sich der Polizeibehörde . Den größten Teil des
von ihm unterschlagenen Betrags soll er wieder
beigebracht haben .

'

* Nürnberg. Der einzige Sohn einer
hiesigen Witwe hatte sich vor kurzem als Ar¬
beiter nach Ungarn begeben . Von seinem letzten
Aufenthalte daselbst aus schilderte er mit trau¬
rigen Worten die Verhältnisse , welche er an¬
getroffen , und bat feine alte Mutter , für ihn
zu beten , daß er lebend wieder seine Heimat
erreichen möge . Dieser Tage traf nun behörd¬
licherseits die Photographie eines in dem be¬
treffenden Orte ermordet anfgefnndeneu Deutschen
hier an , nach welcher der Getötete mit dem
Sohne jener Witwe identisch ist.

Frankfurt a . M . , 18 . Nov . Seit 3
Tagen beschäftigt das hiesige Schwurgericht der
Krach der Hamburger Gewerbebank . Des be¬
trügerischen Bankerotts , der Vernichtung von
Büchern , der Unterschlagung , Untreue u. a.
Vergehen sind der ehemalige Direktor Fr.
Trenkner . der Kassier PH . Schmehler und der
ehemalige Direktor der Farbenfabrik Homburg,
Peter Bange von Trotta , angeklagt . Es sind
45 Zeugen geladen und ist nicht abzusehen,
wann die Verhandlung ihr Ende erreichen wird.
Die veruntreuten Summen betragen mehrere

! Hunderttausend Mark.

* Berlin, 17 . Novbr . Der Reichskanzler
beabsichtigt , nur wenige Tage hier zu bleiben.
Die Eröffnung des Reichstages dürfte durch
Herrn v . Bötticher erfolgen . Der „ Reichsanzeiger"
schreibt : Aus Anlaß der jüngst bekannt gewor¬
denen betrübenden Nachrichten über die Krank¬
heit Sr . kaiserlichen und königlichen Hoheit des
Kronprinzen hat sich im ganzen deutschen Vater¬
land «: und weit über dessen Grenzen hinaus die
wärmste Teilnahme knndgegeben . Nicht nur
das schwere Geschick , welches über den künftigen
Thronfolger verhängt ist, sondern auch die harte
Prüfung , welche dadurch über Se . Majestät den
Kaiser und König wie über das ganze königliche
Haus gekommen ist, hat aller Orten tiefes Mit¬
gefühl hervorgerufen . Dasselbe hat nach zahl¬
reichen Eingaben , welche nicht nur aus allen
Teilen des deutschen Reichs , sondern auch aus
dem Anslande , insbesondere aus Oesterreich,
Rußland , Frankreich , Belgien , Holland , England,
Italien , Spanien u . s . w . , bei Sr . Majestät
in diesen Tagen eingegangen sind, unzweideutigen
Ausdruck gefunden . Sr . Majestät werden dabei
die verschiedensten Heilmittel nnd Heilverfahren
für Se . KaiseA . und Königl . Hoheit empfohlen,
eigene Lebenserfahrungen bei ähnlichen Leiden
mitgeteilt , sowie Ratschläge für die fernere Be¬
handlung des Kranken gegeben. Se . Majestät
find von dieser allgemeinen Teilnahme und
Liebe für Allerhöchst Ihren Herrn Sohn tief
gerührt und haben zu befehlen geruht , daß dies

zur Kenntnis aller Beteiligten gebracht werde.
' Berlin, 18 . Nov . Bei der Ankunft des

russischen Kaiserpaares waren in der Nähe des
Lehrter Bahnhofs und an beiden Seiten des
Weges , den der Zar bis zum Hotel der russi¬
schen Botschaft zu machen hatte , zahlreiche
Menschengrnppen versammelt . Der ganze Vor¬
platz auf 2000 Schritte Entfernung war von
einer Kette Schutzmänner abgesperrt . Der Zar
trug die Uniform des Alexander - Regiments,
dessen Chef er ist, und das Band des Schwarzen
Adler - Ordens , die Zarin einen Paletot von
rotem Samt nnd euren schwarzen Spitzenhut.
Prinz Wilhelm war in russischer Uniform.
Prinz Albrecht stellte die Prinzessin Wilhelm
vor , welche vom Kaiser und der Kaiserin sehr
herzlich begrüßt wurde . Der .Kaiser , schritt
dann an der Seite des Prinzen Wilhelm die
Front der Truppen ab , nahm aus den Händen
des Kommandeurs seines Regiments den Rapport
entgegen nnd begab sich dann in den Empfangs-
falön , wo die Vorstellung der Anwesenden er¬
folgte . Daraus bestieg der Kaiser mit dem

Prinzen Wilhelm , der zu seiner Linken saß,
einen offenen Hofwagen , der von 4 Rappen
gezogen wurde / Voran ritten 2 Spitzenreiter
nnd ein königlicher Stallmeister ; den Wagen
führten zwei Leibkntscher , zwei Leibjäger ge¬
leiteten ihn . Der Kaiser , welcher ernst darein
schaute , trug einen hellgrauen russischen Militär-
mantel und den preußischen Helm . In einem
geschlossenen, zweispännigen Wagen folgte die
Kaiserin . Ein Leibkofak in farbenprächtige -̂

Marys Gefangener.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von S . S.

(Fortsetzung .)

„ Niemand außer mir weiß es, " daß ich hier bin , sagte Mary,
als sie seine große Angst sah

„Niemand ! Sind Sie dessen sicher, ganz sicher ? " fragte er hastig,

„ Dem Hinmel sei Dank : " fügte er matt hinzu , als die augenblickliche
Kraft , die ihm die Aufregung verliehen , entschwand ; von neuem sank
er zurück und wurde so blaß , daß Mary glaubte , er würde wiederum
in Ohnmacht falle ».

„ Ich werde nicht besinnungslos, " sagte er, über sie lächelnd , „ Ich
darf nicht inOLnmatt fallen , denn ich muß mich auf den Weg machen.
Ich will Sie nicht länger bemühen, " fügte er hinzu , indem er sich er¬

hob . Aber er schwankte und würde gefallen sein , wenn ihm der Sessel
nicht eine willkommene Stütze geboten hätte.

„ Sie müssen nicht daran denken, sich weiter zu bewegen, " antwor¬
tete Mary bestimmt in ihrer sanften und süßen Stimme , die mitleids¬
voller und mitfühlender war , als sie selbst wußte . „Sie müssen ruhen;
und wenn mein Bruder heimkommt , wird er Ihnen etwas geben können,
das Ihnen gute Dienste leistet . Sehen Sie, " antwortete sie freundlich
mit zitternder Stimme , als Sie merkte , wie sehr er litt — „lassen Sie
es mich Ihnen auf dem Sofa bequem machen , bis mein Bruder

zurückkebrt.
„ Ich danke Ihnen herzlich, " sagte er mit einem matten Lächeln;

„aber es wird bester sein , wenn ich versuche, weiter zu gehen. Jetzt
ist es nicht mehr weit . Ich wünsche nur . Sie könnten mir etwas gegen
diese dumme Schwachheit geben.

„Sie muffen wirklich gar nicht daran denken, " sagte sie bestimmt.

„ Ich kann sehen, daß Sie leidend sind , und es ist ist nichts für Sie,
bei der bitteren Külte hinauszugehen ."

„ Sie sind sehr gütig, " sagte er , seine Augen einen Augenblick zu
ihr emporhebend ; „aber ich sollte doch Ihre Güte nicht zu sehr in An¬

spruch nehmen ."

„ Sie muffen, " erwiderte sie lächelnd . „ Ich bin eine sehr ent¬

schiedene Person , und ich bestehe darauf , daß man mir gehorcht . Wollen

Sie mein Sofa nicht versuchen und sehen, wie bequem es ist ? Es war
ein Geburtstagsgeschenk von meinem Bruder . Dies ist mein Privat-

Heiligtum , wissen Sie , und niemand kommt herein ohne meine spezielle
Erlaubnis . So , das geht besser ! " fuhr sie heiter fort , als er auf das

Sofa sank, mit einer schmachtenden und matten Miene , der man das

Ruhebedürfnis ansah . „Niemand soll Sie stören ! friert Sie ? — Das

Feuer ist beinahe ausgegangen ; ich werde es gleich wieder anfachen . "

Während sie so sprach , breitete sie ganz behutsam eine weiche
Kamindecke aus und deckte ihn damit zu ; alles hatte sie vergessen nur

das nicht , daß er schwach und leidend war und Pflege und Sorgfalt

bedurfte . Die Thatsache , daß er ein Fremder war , von dem sie gar
nichts wußte , schien ihr nicht in den Sinn zu kommen . Ihr weibliches

Mitgefühl war erregt und das kleine Gestchtchen sah lieblicher denn je
aus in diesem Ausdruck der Zärtlichkeit und des innigsten Mitgefühls.
Als sie sich vom Sofa entfernte und anstng , das Feuer im Kamin

wieder anzufachen , folgten ihr die Blicke des fremden Mannes mit

Interesse und Bewunderung . Aber er war zu matt und schwach, um

sprechen zu können und das Antlitz , das auf den Kissen ruhte , war

recht bleich. .
„ Das sollte ich eigentlich für Sie thun, " sagte er endlich. „Was

müssen Sie von mir denken, daß ich , so unfähig zu jeder Anstrengung,

ruhig liegen bleibe ? "
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Uniform , weiß und hellblau mit reicher goldener
Verschnürung, mächtigem Pelz , den Kalpak auf
dem Kopfe , machte besonderes Aufsehen . Dann
folgten die kaiserlichen Kinder, gleichfalls im
geschlossenen Wagen . Das aufgestellte Militär
begrüßte die Herrschaften mit Hurrah ; das
Publikum verhielt sich still . — Während die
russischen Herrschaften zur Botschaft fuhren,
bestieg auch Kaiser Wilhelm seinen Wagen und
fuhr die Linden entlang . Hier war eine viel¬
tausendköpfige Menge versammelt , die beim
Heraunahen des Wagens die Luft mit endlosen
brausenden Jnbelrufen erfüllte. Kaiser Wil¬
helm kam vor den russischen Herrschaften in
der rnss. Botschaft an . Kaiser Alexander und
Prinz Wilhelm stiegen vor dem russischen Bot-
fchaftshotel aus und schritten dort die Front
der Ehrenkompagnie ab. Die Kaiserin und
Prinzessin Wilhelm verblieben im Wagen . Der
russische Kaiser trat alsdann in die Botschaft
ein, woselbst Kaiser Wilhelm ihn herzlich begrüßte.
Prinz Albrecht, Prinz Leopold und die auf dem
Bahnhof gewesenen Prinzen und Prinzessinnen
begaben sich sämtlich nach der russischen Bot¬
schaft. Nach Ablieferung der drei Fahnen des
Alexander-Regiments in 's Botschaftspalais er¬
folgte der Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie,
während dessen beide Kaiser am Fenster standen.
Dann kehrte Kaiser Wilhelm in sein Palais
zurück, wieder vom Volk mit Jubel begrüßt.
Um 11Vz Uhr machte der russische Kaiser dem
Kaiser Wilhelm seinen Gegenbesuch , begleitet
von General Werder . Auch die königlichen
Prinzen und Prinzessinnen besuchte der Zar.
Kurz vor 2 Uhr machte die russische Kaiserin
mit ihren fünf Kindern dem Kaiser Wilhelm
einen längeren Besuch . Um ll ' /z Uhr begab
sich der Reichskanzler Fürst Bismarck zum Kaiser
von Rußland in das Botschafts-Hotel, nachdem
er zuvor den Besuch des General -Adjutanten
des russischen Kaisers , Tscherew n, empfangen
hatte . Die Unterredung dauerte Stunden.
— Das Galadiner bestand aus 98 Couverts.
An demselben nahmen außer den hohen Herr¬
schaften der Fürst und die Fürstin Bismarck
und Graf Herbert Bismarck teil. — Die Gala¬
oper unterblieb , weil der Zar mit Rücksicht
auf die Krankheit des Kronprinzen es so wünschte.
— Die Abreise wurde auf 9Vz Uhr festgesetzt.* Berlin, 19 . Novbr . Wie verlautet , hat
der Zar bei seiner Unterredung mit Bismarck
sein tiefstes Bedauern über die Krankheit des
Kronprinzen ausgesprochen. Für die Mann¬
schaften des Kaiser Alexander-Regiments spendete
der Zar 4000 Mark.

* Berlin, 19. Novbr . Prinz Heinrich be¬
gibt sich zu seinen Eltern nach San Remo.

* Berli n, 19. Nov . In politischen Kreisen
faßt mail die Unterredung des Zaren mit dem
Kanzler dahin auf , daß auf jeden Fall Klar¬
heit in die Situation kommen werde ; die Mehr¬
heit neigt zu einer optimistischen Auffassung.
Der Großfürst -Thronfolger besuchte gestern den
Kanzler.

— Unerwartet und überraschend ist, wie
der „ Anz. für das Havelland " meldet, der Be¬
fehl ergangen, daß auf der (Gewehrfabrik
in Spandau der Betrieb im vollen Umfange
ihrer ganzen Leistungsfähigkeit wieder ausge¬
nommen werde. Sofort nach Eingang des Be¬
fehls wurden nach Suhl, Berlin nnd allen
Orten, wo der Aufenthalt der früher in Span¬
dau beschäftigt gewesenen Gewehrarbeiter bekannt
ist, telegraphisch und schriftlich Aufforderungen
gesandt, daß die Leute so schnell als möglich
sich einfinden sollten. Von Montag ab wird
wieder Tag und Nacht gearbeitet. Es werden
im Ganzen wohl 100 Mann eingestellt . Von
Erfurt wird gleichlautendes berichtet.

* Berlin, 19. Nov. Der rnss. Botschafter
Schuwalloff erhielt gestern den Schwarzen
Adlerorden.

* Berlin, 17. Nov. Die Tochter des
Kronprinzen sollen nach Berichten aus San
Remo bei Bismark angefragt haben, ob sie
Nizza besuchen dürften ; der Reichskanzler ant¬
wortete, er sei absolut dagegen , daß Mitglieder
der Kaiserfamilie französischen Boden betreten.

* Berlin, 20. Nov. Die Nachrichten , welche
in den letzten Tagen aus San Remo hier ein¬
liefen, lassen leider einen Schluß auf eine gün¬
stige Wendung im Verlauf der Krankheit unseres
Kronprinzen nicht zu.

* Wriezen. Ein in geregelten Verhält¬
nissen lebender Obersteiger hatte seiner 13jäh-
rigen Tochter die Mittel an einem Tanz-Unter¬
richt teilznnehmenverweigert. Töchterchen wendete
sich heimlich mit einem Bittgesuch an den Kaiser.
Ihre Mutter wäre krank , sie selbst erst drei¬
zehnjährig und könne nicht viel verdienen, sie
bitte um 50 Mark. Die amtliche Recherche
deckte die Schwindelei auf.

* Richr at , Rheinproviuz, 13. Nov. (Unter¬
schlagung.) Einen harten Schlag hat der hiesige
Spar - und Darlehnskassenverein (nach Raiff-
eisen 's System ) erlitten. Der die Kassenver¬
waltung im Nebenamt führende Elementarlehrer,
der sich des allgemeinsten Vertrauens erfreute,
ist mit Hinterlassung eines Fehlbetrages von
30 000 M. verschwunden . Allgemein bedauert
wird ein Gutsbesitzer aus der Umgegend , welcher
für den jetzt Entflohenen im Glauben an seine
Ehrlichkeit die Kaution bestellt hatte . (M. Z .)

* In Straßbnrg sind wiederum zwei junge
Leute unter der Beschuldigung des Landesver¬
rats zur Haft gebracht worden.

Ausländisches.
* (Durchgebrannt .) Der im Bankhanse Bern¬

hard Rosenthal in Wien bedienstct gewesene
Kassierer Max Morgenstern wird seit 29 . v . M.
vermißt . Man glaubte bisher , daß er lediglich
wegen einer Liebschaft mit einer Französin Wien
verlassen habe, nun stellte sich aber heraus, daß
Morgenstern einen kühnen Griff in die Kasse
seines Chefs gemacht hat und mit der Summe
von 36, (WO Gulden durchgegangen ist . Morgen¬
stern war 13 Jahre in dem genannten Bank-

„Jch denke, daß Sie augenblicklich nur fähig sind , gepflegt und
versorgt zu werden, " erwiderte sie , indem sie das Feuer zur Hellen
Flamme anfachte und in ihrem weichen Seehundsfellkostüm davor kniete;
er lächelte , als ihm der Gedanke in den Sinn kam, daß es doch fehr
süß sein müßte, immer von ihr gepflegt zu werden.

Indem sie ihr Gesicht umwandte , rief auf einmal das Leiden in
seinem Gesicht einen neuen, schnellen Gedanken in ihr hervor. Sie stand
auf und ging zum Sofa zurück.

„ Sie sind doch nicht etwa verletzt? " sagte sie in freundlichemTone „Wie gedankenlos von mir , daran nicht früher gedacht zu
haben !"

„O, nein, nein ! " antwortete er, das ängstliche Gefichtchen an¬
lächelnd . „Ich bin einige Zeit krank gewesen und war thöricht genug,
meinen Kräften zu viel zuzumuten . Es thut mir außerordentlich leid,
Ihnen soviel Mühe zu verursachen."

„Das ist keine Mühe," sagte sie herzlich ; im selben Augenblicke
hörte man ein Klopfen an der Thür.

Er machte eine schnelle , flehende Bewegung mit der Hand, und
Marys Augen begegneten den seinen einen Augenblick lang.

„Seien Sie unbesorgt, " flüsterte sie , als sie ruhig nach der Thür
ging und ohne sie zu öffnen, hinausrief: „Was giebt 's ? Werde ich
gebraucht ? "

„Nein, Fräulein Mary . Aber der Herr hat den Wagen nach
Hause geschickt ; morgen soll er ihn wieder abholen , da der Herr Doktor
die Nacht über auf dem Meierhof bleiben will."

„ Gut, " antwortete Mary ziemlich bedauerlich ; und als die
Schritte der Dienerin sich draußen auf dem Kiesweg verloren , ging sie
zum Sofa zurück.

Hause und erfreute sich des größten Vertrauens
seines Chefs.

* Paris, 18. Novbr. Die Deputierten¬
kammer genehmigte in gestriger Nachmittags¬
sitzung nahezu debattelos mit 527 gegen 3
Stimmen die gerichtliche Verfolgung Wilsons
und vertagte sich bis Samstag.

* Paris, 18. Novbr. Nach Schluß der
Kammersitzung traten die Minister zur Beratung
der Lage zusammen und begaben sich darauf
zu Grevy. Justizminister Mazeau zeigte an,
er wünsche von seinem Posten definitiv zurück¬
zutreten. Der Minister des Innern, Fallisres,
wird interimistisch mit der Leitung des Justiz¬
ministeriums beauftragt.

* Paris, 19 . Nov. In heutiger Sitzung
der Kammer stellte Clemenceau eine Interpella¬
tion über die allgemeineLage und wünschte die so¬
fortige Verhandlung . Rouvier bekämpfte den
Antrag als nicht zeitgemäß, dennoch erklärte sich
die Kammer für alsbaldige Beratung mit 328
gegen 242 St ., worauf das Kabinett seine De¬
mission nahm.

* Paris, 19 . Novbr. Die Niederlage und
Demission des Ministeriums Rouvier hat eine
starke Aufregung hetvorgerufen. Die Börse er¬
fuhr die Abstimmung eist nach Schluß. Nach
der Börse fiel die Rente um 65 C.

* Paris, 19. Nov. Das „Journal des
Debats" meldet : Grevy erklärte, er habe die
unerschütterliche Absicht , auf seinem Posten zu
verbleiben, um keine Präjudiz einer jederzeit
widerruflichen Präsidentschaft zu schaffen.

* Brüssel, 17. Novbr . Die offiziellen
Kreise Belgiens find infolge der Pariser Vor¬
gänge sehr beunruhigt . Man befürchtet allge¬
mein eine Diktatur Boulangers. Prinz Viktor
Napoleon will eine neue Proklamation lancieren,
worin die Errichtung eines starken Kaiserreichs
als die einzige Rettung Frankreichs erklärt
wird . Zahlreiche bonapartistische Abgeordnete
sind hier eingetroffeu.

* Dover, 20. Novbr. Vergangene Nacht
um 1l Uhr ffand ein Zusammenstoß zwischen
dem Dampfer „Schölten " von Rotterdam und
einem unbekannten Dampfer statt, in Folge
dessen der Dampfer „ Schölten " gesunken ist.
200 Personen sollen umgekommen sein.

* Sofia, 21 . Nov . (Telegr. d. Bl . „Aus
den Tannen. ") Die bulgarische Behörde durch¬
suchte das serbische Generalkonsulat und beschlag¬
nahmte wichtige Papiere, und verhaftete darauf¬
hin den Generalkonsul Danios._^ Buntes Allerlei.

" Wer seither das Pulver noch nicht erfunden
hat und ärgerlich darüber ist, der kann es jetzt
noch erfinden und ein berühmter und reicher
Mann werden . Der Augenblick ist günstig und
darf nicht verpaßt werden. Für das bekannte
kleine Kaliber , dessen Herstellung in allen Hee¬
ren eine so große Rolle spielt, fehlt noch das
geeignete Pulver und es wird schmerzlich auf
einen BertholdSchwarz gewartet. _

Verantwortlicher Red . : W- Rieker , Altensteig.

„ Es thut mir leid, " sagte sie, „mein Bruder wird nicht na - Hause
kommen, und ich weiß wirklich nicht , was ich für Sie thun soll."

„Ich bin nicht betrübt, " erwiderte er leise und schwach . „Es ist
viel besser , wenn niemand weiß, daß ich hier bin . Ich brauche weiter
nichts als Ruhe . Sehen Sie doch nicht so ängstlich dabei aus, " fügte
er lächelnd hinzu. „Ich kann den Gedanken nicht ertragen , daß ich
jenen Blick auf Ihr Gesicht gebracht habe."

Sie legte ihre kleine, kalte Hand einen Augenblick auf seine Stirn;
es war kein Fieber vorhanden, seine Stirne wahr kühl. Aber die Er¬
schöpfung schien sehr groß zu sein, und das versetzte Mary in die größte
Angst. Als sie so neben ihm stand, blickte er sie ernst an. ^

„ Warum vertrauen Sie mir ? " sagte er ernst. „ Sie wissen
nichts über mich , und ich habe Ihnen gestanden, daß ich mich zu ver¬
bergen wünsche. Wie können Sie wissen, ob ich nicht . . ."

„Ich weiß nur, daß Sie allein dastehen, und krank find," er¬
widerte sie eilig . „ Ich mag den Grund ihres Verbergen ? gar nicht
wissen ; aber, wenn mein Bruder nach Hause gekommen wäre , hätten
Sie sich ihm anvertrauen können ; und er würde im stände gewesen
fein, mehr für Sie zu thun, als ich es kann. Jeßt muß ich Sie
eine kleine Weile verlassen, " fügte sie freundlich hinzu : „versuchen Sie,
zu ruhen."

Er lächelte matt und legte sich zurück, seine Augen dabei schlie¬
ßend ; und Mary ging , nachdem sie noch einen laugen Blick auf das
schöne , müde, leidende Antlitz geworfen , ruhig weg, sorgfältig die Thür
hinter sich verschließend. (Forts, folgt.)

Auflösung des Rätsels in Nr. 136:
Dein. — Mein. — Sein. — Bein. — Wein. — Fein.

Rein. — Pein. — Nein.



Bekanntmachungen.
Atteusteig.

bei

« WWI

1 Meßle 35 Pfennig tzjß
1 Pfund 30 Pfennig ^

W . Maschokd,
Conditor.

Ss-k«
VrWr -Sovblms
von llsrl klill Stuttgart,
llureümis vk^ akrtss , iinoedLätiollos,

von stets günstigem k-.rfvlnv gegen
vgralloten » uston , Sonst -, itals-
unü stungenlsiilsn , Latarrli stc.
Brnsk-Satt ä ellsoo« 50 lls n. döder;
London » !« t?»vketen ä 20 H u . 40 H.

Lmdoaodts »ÄLS L°Imtrs,riis n.
dnto sied vor vvrtdlos . rraotniluLL

In ^ItöUstsjA .- (t. IV. loUtx:
klal^ArLkeQVkiler : ei . 2l . Lolltzik

LbllaussQ : .lolt . llklll-
tdr ; bsaxolä : 8 «b . Alülter.

Aktensteig.

Kochzeits-Kintadung.
Wir beehren uns hiemit zu unserer

am Donnerstag de« 24. Ilovemver
im Gafthof zum„Stern"

stattfindenden Hochzeitsfeier Verwandte , Freunde und Bekannte
von hier und Umgegend aufs Freundlichste einzuladen.

^ risäricff 3ts !usr

Seifensieder
ohn des ff Sattler Steiner.

Wir bitten dies fiat
gegennehmen zu wollen.

? r !säsr ! cks LauLör

Tochter des Pens. Schullehrers
G. W . Bauser.

persönlicherEinladung ent-

Aktensteig.
Eine große Auswahl, rein¬

wollener
sterren- L 5rsusn-

Untskiiosen
ist frisch eingetroffen bei

K. W . Luh.
Alteusteig.

Keinst gereinigtes
- » OrdölS-

M haben bei
SeifensiederSteiner.

Das bedeutende
kettleäern - l.sgör

Harry Unna in Altona
bei Hamburg

versendet zollfreigegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd .) gute neue
Bettfedern für «« ^ das Pfd.
vorzüglichgute Sorte 1,25
primaHalbdauueu nur1,60 ^
primaGauzdauuennur 2,50

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von50 Pfund

5°/o Rabatt.
Umtausch gestattet.

Prima Jnlettstoff zu einem großen
Bett (Decke , Unterbett , Kissen
und Pfühl) garantiert federdicht
zusammen für nur 14 Mrk.

ttuucu -EIul,

Mittwoch Aöend zu Krall ' s Ab¬
schied in die Linde.

SSMagenleiden,^
Magenschwäche, Verdauungsstörung , Appe¬
titlosigkeit, Ausstößen, Erbrechen, Blähungen,
Magenkrampf , Mundgeruch , Darmleiden,
Bauchschmerzen, Durchfall , Verstopfung,
Wurmleiden , Bandwurm , Hämorrhoiden,
Lungen - , Kehlkopf - und Herzkrankheiten, Epi¬
lepsie, Obrenleid -. n behandle mit unschäd¬
lichen Mitteln auch brieflich

Brernick . r, prakt . Arzt in Glarus.
I » allen heilbaren Fällen garantiere für

den Erfolg , und ist, wenn gewünscht, die
Hälfte des Honorars erst nach er¬
folgter Heilung zu entrichten ! '

Adr. : „ Bremicker postl. Konstanz ."

Alteusteig

Wintermäntel , Waletots
Dolrnans , Regenmäntel

letztere schon von W . 8 . cm
sowie

Tricot-Tailleu , schwarz L farbig
empfiehlt in schöner, großer Auswahl

Joh. Strobel, Modistin,
Attenst -i«.

Meinen werten Abnehmern zur Nachricht, daß ich jetzt im Hausedes Krn . Herber Louis Wech ;r.
(untere Thalstraße)

wohne und meine noch vorhandenen
Wall- und Ellen-Warenrc.

daselbstzu billigem Preise abgebe . Auch setze ich dem Verkauf aus:
1 Fafek-Waage, 1 Ladenkampe, 1 Krdökpumpe , Krdökfässer

welche Gegenstände ebenfalls billigst abgebc.

vormals I . G . Wörner.

Gestillt auf das Uer t - mren,
welches unseren, Aukcr -Pniii -EW -Üer seit ca . 2o Ja ':re >! entgegengebracht wird,

Recht allen G -.cht - und Ll !,e,i,ootis >!,ua - Leidenden als vurchnns zu-Oerlnina empfohlen zu werden verdient. Der beste Beweis dafür , dass diesesMittel volles Vertrauen verdient, liegt wol dann , daß viele Kranke , nach¬dem sie anders pomvhast angeprlescne Heilmlttet versucht , doch wieder
ttiin nttbrNiährien ^ niii - Crüestrr greife» . Sie haben sich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß iowol rheumatische Schmerzen , wie «Moder-
reitzen -c. als auch Kopf- und Rückeirschmcrze» , Seitenftiche !c.am sichelst-» durch Expeller - Einreibungen verschwinden . Der billige Vreis
pon so Psg . bezw . 1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten die Anschaffung,eben wie zahllose Erfolg- dafür bürgen , daß das Geld nicht unnütz ans¬
gegeben wird . Man hüte sich vor schädlichen Nachahmungen und nehme nurPain - Expeller mit der Marke Anker als echt an . Vorrätig in
den meisten Apotheke » , Haupt - Depot: Marien - Apotheke in Nürnberg . NähereAuskunft erteilen : F . Ad . Richter L Cie . in Rudolstadt , Thüringen.

XXXXXXXXXXE-xin-xxxxxxxxxx
Altensteig. X*

X
X Wein Lcrger in

Lki' iZtbAum - Oonlsel!
(delikat im Geschmack uud reizende
Neuheiten für den Weihuachtsbaum)
1 Kiste enthält ca . 440 Stück, ver¬
sende gegen 3 Wk . ' -s»« Nach¬
nahme. Kiste und Verpackungbe¬
rechne ich nicht . Wiederverkäufen:
sehr empfohlen.
Kugo Wiese , Dresden , Kanlbach-

straße33, I .
"

Onoeolaas '̂sLiio ru All .40 tznrspriestt rru8
iLnä . kadrikaten mit Sl. 1. SVvottkrLnäitr

^ Wruchteidenbe
Ifinden Rat u . Hilse durch das Schriftcheir
I» „die Unterleibsbriiche u . ihre HrilttngW
I» ein Ratgeber für Bruchleidende " I
Iwelches gratis und franko durch die Buch-
Ihanblnng von G . A . Linden maier
Mn Tübingen zu beziehen ist.

I ' SilKrSSLMGZS

bei 6vbr . 8t «us,

X

Mhabe

Wollwaren
ich bei herannahender Gebrauchszeit reichhaltig

und empfehle besonders:
ligttlsmdkn, Jagdiok-rn, Wllhosm,

rr

X
sortiert

Z Merhemdeil, Jasdwk-rn. Wllh-sm, K«piitzm,x
§ KoWllk », KMlicks , Lachmcs L AaneWiillhmiqe
A ferner hauptsächlich auch ^
X eine schöne Ausnmht attdeulscher Kaputzen X
X für Kinder und Mädchen — in modernen Farben X
§ sowie sonstige WoLwaren X
2 in großer Auswahl , bester Qualität und billigsten^
« dresen A X
xxxxxxüxxd « ^xtrxxxxxxxx«

Holzausnahmebüchlcin
bei W . Rieker.

OdoeolaäM
unä 6s.os.o s

likk LLl . krkll88 . II.

Köbi'. 8 to ! Iv/6 »
'oI(

< < > 11 » .
20 Hof- Oiploms,

golclono , silborns ans21

dronronv iäsliaillan.
llsöllo 2ussmmsnsiö !Iung äse

llodprocluvto . Vollonclvts
moovsnisotio llinrioktungvn.
Lsi-sntirt rsins Luslität dvi

mässrgon prsisvn.
k îrinsit-Lobiläer ksnnrsiebnsu cUs

OorrrMoieien, Lolouiäl - , veUeLtess-
nnä Oroxnerr-LksvIMt« sovis Apo-
tiisstan, vslobo
8toIIvei'o !r'soks fabeiksts

kirlrren.

Danksagung!
Von Ihrer Güte gar sehr überrascht,
War uns wohl fröhlich zu Mute,
Wir hatten es factisch nicht so gedacht,
Doch es komm' Ihrer Jugend zu Gute.

Den Speck und das Kraut die liebten wir sehr.
Mit Wohlgemut zu verschmausen
Und hätten gespendet Sie noch etwas mehr,
Könnten wir noch acht Tag damit Hausen.

Von dem Magen fanden wir keine Spur,
Viel weniger noch vom Getränke,
Es war dies fa eiiler Spaß von uns nrrr.
Da die Jugend liebt gern solche Schwänke.

Unser sehnlichster Wunsch für isi sie
'

aar
Ist von Herzen gesagt ganz bied . r '

. -.x,
Gesundheit , Glück und sonst was ' welvlUve
Dann kommen wir über's Jahr gewiß wieder.

Ars KeN
'sklpeckIrerber '.

Frankfurter Goldkurs
vom 19. Novbr.

M. 16 1120-Frankenstücke.
Dollars in Gold
Dukaten . . .
Ruff . Imperiales
Engl. Sovereigns

14
M. 4 16 —20
M . 9 58 - 62
M. 16 69—74
M. 20 29 - 34
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